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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für a Hemi pränumerando; 


Ausgabe 
ae 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


1 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


237. 


Sonnabend den 10. Oktober 1891. 


treffe, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden enommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedſtion „Indalddendanz 
in Berlin, Sone u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


58 Sozialdemokratie und Religion. 
Meppen „Genoſſe“ von Vollmar ift unftreitig einer der ge- 
dit en Taktiker der Umſturzpartei. Wir hatten ſchon an⸗ 
uf d der „patriotiſchen“ Reden des genannten Abgeordneten 
gs en hervorragende taktiſche Begabung hingewieſen; neuer⸗ 
ante aber zeigen wieder die von Vollmar'ſchen Abänderungs⸗ 
e zum neuen Umſturzprogramm⸗Entwurf ſeine Meiſter⸗ 
Alg uf dieſem Gebiete. Der ſüddeutſche „Genoſſe“ wünſcht 
„daß die Ziele der Sozialdemokratie noch mehr ver⸗ 
werden ſollen, damit es den Agitatoren leichter falle, 
bean oße leichtgläubige Maſſe für ſich zu gewinnen. Deshalb 
lichen der Abgeordnete von Vollmar u. a., daß der ge⸗ 
\ bee Satz „Religion iſt Privatſache“ wieder hergeſtellt werde, 

eegtündet dieſes Verlangen folgendermaßen: 
3 „Andernfalls würde es nicht fehlen, daß dieſe Abſchaffung 
4 a Beſchränktheit oder Böswilligkeit als Unterdrückung der 
iche und Religion ausgelegt wird. Die Beibehaltung des 
abes „Religion iſt Privatſache“ iſt logiſch wie agitatoriſch 
geboten. Der Schlußſatz, daß die religibſen Gemeinſchaften 
wu als private Vereine anzuſehen ſeien, iſt an ſich ein⸗ 
5 udfrel. Man muß ſich aber gegenwärtig halten, daß die 
Elbe Menge der Bevölkerung an die Verbindung des 
gi aates mit der Kirche und die dadurch bewirkte privile⸗ 
Ee Stellung der letzteren derart gewöhnt iſt, daß ihr die 
Ane hung der Kirche unter die „Privatvereinigungen“ 
ide weitere Erklärung leicht als eine Herabſetzung er⸗ 
ü nen kann. Dieſer Auffaſſung und der dieſelbe be⸗ 
mg üben Verhetzung wird aber ein Riegel vorgeſchoben, 
fan zugleich betont wird, daß die kirchlichen Gemein⸗ 
ſalten als private Vereinigungen die volle Freiheit ge: 
* ihre inneren Angelegenheiten ſelbſtſtändig und von 
die achthabern unbeeinflußt zu ordnen. Der Ruf nach 
=. Freiheit bildet ein Hauptagitationsmittel namentlich 
N atholiſchen Kirche; unſer Vorgehen in der angegebenen 
bag würde an eine Stimmung im Volke anknüpfen 
bel we Klerus den Kampf gegen uns erheblich 
eren.“ a 

2 jmtich iſt es, daß die Sozialdemokratie, will fie aus 
nh Gründen „gemäßigt“ auftreten, ſich auf den bürgerlich⸗ 
Seh, ſchen Standpunkt begiebt, daß alſo im Nothfall die 
A für ı ummer des deutſch⸗freiſinnigen Agitationsprogramms 
Salze hre Zwecke ausreicht. Daß freilich die „aufgeklärten“ 
gef ottaten völlig kirchenfeindlich geſonnen find, daß fie 
Ahunochenermaßen die chriſtliche Religion in Vereinen, in 
denden h ulen“, ja in ihren eigenen Familien als die ärgſte 
uche — Beſtrebungen bekämpfen, kann auch die von Voll⸗ 
nd tik nicht mehr verſchleiern, und darum dürfte es im 
ganzen ziemlich gleichgiltig ſein, ob ſein Verbeſſerungs⸗ 


U 
nennen wird oder nicht. 


d Tolitiſche Tagesſchau. 

dale n Zar iſt mit ſeiner Familie und der griechiſchen Königs⸗ 

3 danch der Beerdigung der Großfürſtin Paul wieder an 

Kren * Hof zurückgekehrt. Von einem Beſuche des 
m Berliner Hofe auf der Rückreiſe iſt abermals 


A Yon, Ruge um Auge, Jahn um Jahn. 
Raus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
„ (Nachdruck verboten.) 


23. Fortſetzung. 
dun Beittiger ee 5 
Si nen . Oberſt vor die Bahre hin. 

es im Zimmer. 
; une, en Wort a ſprechen, nahm der ehrenfeſte Mann die 

em Haupt und die, welche früher ſeine Kameraden 
in „Rein Wo thaten das Gleiche. 
Ruhe. Dort nur ein ſtilles Gebet leitete den Todten 


* 
en nenen rief ein Dragoneroffizier, an dem der 
Maut der Auudtlos vorübergeſchritten war. 
Aten aufgerufene hörte es, aber er verdoppelte, aus dem 
abc (rect, feine Schritte und ſah ſich nicht um. 

Ema hatte er feine Wohnung erreicht. 
Wan 


et 
dan 


% brach er auf dem Sopha zufammen und lag einen 
det ann va "gslos wie ein Todter. 
0 nellte er wieder empor. Ruhelos ging er im Zim⸗ 


Ma, uf 
kt als ob ihn die Gedanken vorwärts und wieder 
| 5 

N aa ihm ein, daß Bruno von Howen gerade jetzt jeden 
Shack phtacdtommen könne. 

. Binayf von feinem Fenſter aus mit ſcharfem Blick die 
wer Vom Tü umſonſt, — er ſah keinen Reiter! 

Ar je durm des Waſſerwerkes, das ſeinem Hauſe gegen⸗ 
bal Mit 


Lug die Uhr. Eine Viertelſtunde war abgelaufen. 


mußt erbittlichem Fortſchreiten ſchlich die Zeit dahin, 

(| wer } me Hilfe kommen oder das Schreckliche geſchehen. 
ben a5 Stien et des Grafen Waldſtein zitterte wie Espenlaub, 
N Agenbrauenten kalte Tropfen. Einer derſelben rann zwiſchen 
Dein ale ins Geſicht hinab. 

Up Us € ging pfeifend vorüber. 


er 
grüßte am Fenſter vorbei kam, erblickte er ſeinen Vorgeſetzten 
müttäriſch. 


die Rede. Bei der letzten Durchreiſe des Zaren durch deutſches 
Gebiet konnte mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der Zar zu 
einer Beerdigung reiſte, von einer Zuſammenkunft mit dem 
deutſchen Kaiſer nicht wohl die Rede ſein. Wenn verlautete, 
es ſeien für den Fall einer ſolchen Zuſammenkunft damals Vor⸗ 
kehrungen getroffen geweſen, ſo iſt dies bereits von berufener 
Seite als irrig dargeſtellt worden. Man hat keine Urſache, die 
Lage als eine ungünſtige zu beurtheilen, wenn eine Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer unterbleibt; aber es iſt nicht zu 
leugnen, daß, wenn es zu einer ſolchen kommen ſollte, die Zu⸗ 
verſicht in die Erhaltung des Friedens erheblich geſtärkt werden 
würde. 

Wir nähern uns allmählich wieder der parlamentari⸗ 
ſchen Kampagne. Der Bundesrath hat bereits ſeine Sitzungen 
wieder aufgenommen und ſich in der erſten derſelben mit der 
geſchäftlichen Behandlung des Trunkſuchtsgeſetzes beſchäftigt. Für 
den Zuſammentritt des Reichstages werden in der Preſſe bereits 
mehrfach Termine genannt. Thatſächlich iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen und vor Ende dieſes Monats wird eine ſolche 
auch nicht getroffen werden. Der Etat wird dem Reichstage, 
wie gewöhnlich, fo auch diesmal, bei ſeinem Zuſammentritt zus 
gehen. Hinſichtlich des Militäretats verlautet, daß derſelbe neue 
Forderungen für größere organiſche Veränderungen nicht enthalten 
werde. Immerhin wird derſelbe in einzelnen Poſitionen Mehr⸗ 
forderungen ſtellen. 

Die Aufhebung des Paßzwangs an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze hat bereits einen erheblichen Auf⸗ 
ſchwung von Handel und Verkehr zur Folge gehabt. Die 
Perſonenzüge aus Frankreich kommen jetzt überfüllt an. Jenſeits 
der Vogeſen wird man hoffentlich erkennen, daß es nicht wohl⸗ 
gethan iſt, Deutſchland zu Schutzmaßregeln zu zwingen, wie der 
Paßzwang war. Allerdings hatte unter dieſem in erſter Linie 
die reichsländiſche Bevölkerung ſelbſt zu leiden, aber — c'est 
la guerre, wenn er auch in anderer Art geführt wurde, als der, 
welcher 1870/71 Elſaß⸗Lothringens Fluren verheerte. 

Wo es ſich darum handelt, jedes Nationalitätsgefühl zu 
verleugnen, find unſere Freifinnigen und Demokraten ſtets bei 
der Hand. Der „Friedenskongreß“, dieſer Sentimentalitäts⸗ 
Ableger der Demokratie, wird nämlich demnächſt in Rom tagen 
und an ihm werden dreizehn freiſinnige Abgeordnete, 
darunter Rickert, Barth ꝛc. theilnehmen. Das „Berliner 
Tagebl.“ hat dieſer Tage ein Schreiben des Präſidenten dieſes 
Kongreſſes, des italieniſchen Franzoſenfreundes Bonghi veröffent⸗ 
licht, worin dieſer die Deutſchen zur Theilnahme einladet. Dabei 
verſpricht er, daß Elſaß⸗Lothringen bei dieſer Gelegenheit nicht, 
wie das den Franzoſen zu Gefallen ſonſt mehrfach geſchehen iſt, 
in die Verhandlungen hineingezogen werden ſoll, kann ſich aber 
doch nicht enthalten, allerhand ungehörige Aeußerungen über die 
deutſche Politik und ihre Erfolge im Reichslande einzuflechten. 
Das „Berl. Tagebl.“ ſagt Herrn Bonghi hierüber einige vor⸗ 
wurfsvolle Worte, die „Nat.⸗Ztg.“ thut daſſelbe. Daß ſich aber 
die dreizehn von erſterem Blatt namentlich aufgeführten frei⸗ 
finnigen Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten, welche dem „Friedens⸗ 
kongreſſe“ beiwohnen wollen, hierdurch abhalten laſſen würden, 
nach Rom zu gehen, wird nicht einmal angedeutet. Wir können 


Sein Herr ſah ihn und ſah ihn nicht und der Soldat 
wurde beſorgt. So leichenblaß hatte er ſeinen Lieutenant noch 
nie geſehen. Der ſtarre Blick flößte ihm Beſorgniß ein, als er 
aber nach einer Zeit abermals vorüberging und vorſichtig nach 
dem Fenſter ſah, war der Graf bereits zurückgetreten. 

Mit finſterem Antlitz ſtand er am Tiſch, an derſelben Stelle, 
wo er vor wenigen Stunden auf das anvertraute Geld hinab⸗ 
geblickt hatte. 

Ein Gedanke ſtieg in ſeinem verbitterten, verzweifelten 
Herzen auf, wenn er den Vorſchlag des Banquiers angenommen, 
wenn er mit dem Gelde des Freundes ſeinen Ehrenſchein ein⸗ 
gelöſt hätte, dann würde er jetzt nicht wie ein Verbrecher auf 
Begnadigung, der Ankunft des Bruno von Howen harren. 

Seine Hoffnung ſchwand immer mehr und mehr. Wie 
ſollte ein Fremder bei ſeinem Vater das erreichen, was er von 
ihm niemals erhalten hätte und wenn er auf den Knieen um 
fein Leben gefleht hätte. Bruno von Howen hatte feinen Vater 
noch niemals geſehen, er kannte ihn nicht, — Thor, der er war, 
daß er auf ihn auch nur einen Augenblick ſeine Hoffnung ge⸗ 
ſetzt hatte! 

Und abermals flüſterte ihm eine Stimme zu, daß er den 
Vorſchlag des Banquiers hätte annehmen müſſen. Bruno von 
Howen würde das Geld ſchaffen können, nicht um ihn hätte er 
ſich zu ſorgen brauchen. 

Stärker und gewichtiger wurde die Stimme der Verſuchung. 

Die Gedanken des jungen Offiziers verwirrten ſich, über den 
Tiſch gebeugt ſah er ſtarr nach dem Ende der Straße hin, in 
welche Bruno won Howen einbiegen mußte, um zurückzukehren. 

„Vielleicht iſt es noch Zeit!“ wiſperte die Stimme in ſeinem 
Innern und indem er qualvoll mit ſeinem beſſeren Ich rang, 
kam ein Seufzer über ſeine Lippen. 

Ein Blick ſtreifte das Bild ſeines Vaters. Als ob ein 
Magnet es angezogen, kehrte das Auge zu ihm zurück und er 
vermochte es nicht mehr loszureißen. 


Ernſt und mild ſah ihm der ſtolze Offizier ins Auge, es 


war dem Sohn, als ob ſich ein tiefſchmerzlicher Zug um die 


alfo, meint die „Kreuzztg.“, auf nette Proben von „National⸗ 
ſtolz“ gefaßt fein. Daß die Franzoſen ſich durch Herrn Bonghi 
abhalten laſſen werden, ihre Lieblingsfrage, welche im 
Grunde den Anſtoß zu der Bildung des „Friedenskongreſſes“ 
gegeben hat, gänzlich zu übergehen, um einige inhaltloſe Reſolu⸗ 
tionen zu faſſen, bezweifeln wir fehr. Wenn die Elſaß⸗Lothringen⸗ 
Frage aber wie eine Bombe in die Verſammlung fliegt, was 
werden unſere „Freifinnigen“ thun? Wird Herr Rickert eine 
donnernde deutſche Rede halten, die in dieſem Kreiſe von Welſchen 
wirkungslos verhallt, oder wird Herr Barth ſein ganzes Können 
als ehemaliger Handelskammerſekretär zuſammennehmen, um es 
in ſchlechtem Franzöſiſch zu entſchuldigen, daß wir vor 21 Jahren 
ſo „dreiſt“ geweſen, wiederzunehmen, was einſt uns gehörte. 
Wir werden ja ſehen. In keinem Falle aber dürfen die Herren 
es uns verübeln, wenn uns bei ihrer „Romfahrt“ unheimlich 
wird. Dort find fie die Vertreter derſelben Nation, die fie da⸗ 
heim auf antinationale Wege zu leiten beſtrebt find. Zu was 
kann das führen? 

Im Auslande wird die günſtige Wirkung der deutſchen 
Dampferlinien auf die Entwickelung des deutſchen 
Handels rückhaltlos anerkannt. Das öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Konſulat zu Melbourne ſchreibt den bedeutenden Aufſchwung, 
welchen auch im vorigen Jahre der deutſche Handel nach 
Auſtralien genommen hat, hauptſächlich dem geſteigerten Im⸗ 
pulſe zu, welchen die Indienſtſtellung von Sonderdampfern der 
. Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg ge- 
geben hat. 

Das Roſenthaler Attentat hat den Beweis geliefert, 
daß die Bevölkerung Defterreich » Ungarns ohne Unterſchied 
der Nationalität fi in der Verehrung ihres Kaiſers 
eins weiß. Leider dauert ſonſt die Zwietracht fort, nament⸗ 
lich auch in Böhmen, wo die jungczechiſche Deutſchenhetze, welche 
durch die Anweſenheit des Kaiſers im Böhmerlande unterbrochen 
war, in der Preſſe wieder eifrig betrieben wird. 

Den Franzoſen entſtehen in Afrika ſchon wieder 
Schwierigkeiten. Aus Marokko find in Paris ſehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten eingetroffen, welche die Niedermetzelung der 
in franzöſiſchem Solde ſtehenden Marokkaner durch ihre eigenen 
Stammesgenoſſen meldeten. Es ſoll ſich eine heftige Bewegung 
gegen den franzöſiſchen Einfluß geltend machen. Bereits ſind 
mehrere Frankreich freundlich geſinnte Scheiks nach Algier ge⸗ 
flüchtet, woſelbſt ſie den Schutz Frankreichs anrufen. Sämmt⸗ 
liche nach Algier führenden Straßen find militäriſch beſetzt. 
Man befürchtet weitere Verwickelungen, da sämmtliche unab⸗ 
hängigen Stämme in den Grenzgebieten ſich in Bewegung 
befinden. 

Aus einzelnen Theilen Rußlands kommen ſchlimme 
Nachrichten über den in der Bevölkerung herrſchen⸗ 
den Nothſtand, welcher durch die ſchlechte Roggenernte ver⸗ 
urſacht iſt. Gleichzeitig wird über die Verwendung der für die 
Nothleidenden beſtimmten Mittel geklagt. Die Verwendung ſoll 
vielfach eine zweckwidrige ſein und für die Nothleidenden an 
einzelnen Stellen überhaupt nichts geſchehen. Mit gutem Beiſpiel 
iſt der Zar vorangegangen, indem er befahl, daß für dieſen 
Winter die Hofbälle ausfallen und die dafür angeſetzten Mittel 


Mundwinkel einpräge, es war ihm, als ob ſich ſeine Lippen be⸗ 
wegten, um ihm das Wort: „Hoffe!“ zuzurufen. 

Da klang abermals der Schlag der Uhr. 

Ein Schlag war ſchon verklungen, nun folgte der zweite. 

Kaltes Fröſteln ſchauerte dem Unglücklichen durch die 
Glieder. 

Die Stimme der Verſuchung war unter dem langen Blick 
ſeines Vaters erſtorben, nun kam die Verzweiflung, um mit ihrer 
Schreckensfauſt in ſein Herz zu faſſen. 

Er wüthete nicht gegen ſich ſelbſt, feine Hände legten ſich 
nur mit feſten Griff um die Eichenlehne des geſchnitzten Stuhles. 
Die ganze Kraft ſeines Körpers ſammelte ſich im Arm, um das 
ſtahlharte Holz der Eiche zu brechen. Die Seelenqual wollte ſich 
austoben, deshalb rief ſie die Kräfte des Körpers an, damit ſie 
ihr beiſtänden, den Gefühlen der Verzweiflung und des an 
Wahnſinn ſtreifenden Elends einen Ausweg zu verſchaffen. Ein 
Aechzen ſtieg aus der gemarterten Bruſt, denn immer näher kam 
die Zeit, welche die Entſcheidung bringen mußte. 

Keine Hilfe, — keine Rettung! 

Vergebens irrte der Blick nach dem Ende der Straße, nur 
hin und wieder tauchte ein Fuhrwerk auf, oder eine dunkle 
menſchliche Geſtalt zeichnete ſich von dem weißen Gemäuer der 
Häuſer ab. Kein Reiter war zu ſehen. 

Es pochte an die Thür. 

Der Burſche trat ein. 

„Es wartet ein Mann draußen, Herr Lieutenant,“ 
er, „ſoll ich ihn eintreten laſſen!?“ 

Graf Waldſtein drehte ſich nicht um, er wollte dem Unter⸗ 
gebenen nicht fein verflörtes Antlitz zeigen. 

„Führe ihn herein!“ fngte er dumpf. 

Der Burſche verſchwand. 

Vom Thurm klang abermals der Glockenſchlag der Uhr. 
Ehe der letzte der drei Schläge verklungen war, öffnete ſich ge⸗ 
räuſchlos die Thür und ein Mann trat ein, der mit Löb Nathan⸗ 
15 Geſtalt und Geſichtsbildung um den Vorrang fireiten 
onnte. 
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den Nothleidenden zufließen ſollen. Dieſes Beiſpiel hat in den 
höheren Geſellſchaftskreiſen Rußlands ſchon mehrfach Nachahmung 
gefunden. 

Von ruſſiſch offiziöſer Seite wird, wer weiß zum 
wievieltenmale, dementirt, daß der Erlaß eines Weizen⸗ 
Ausfuhrverbots beabſichtigt ſei. Immer und immer wieder 
taucht das Gerücht von einem ſolchen Verbote auf. Daſſelbe 
dürfte die Beeinträchtigung der neuen ruſſiſchen Anleihe 
bezwecken; es wird demnach auf die Rothſchild⸗Gruppe zurüd- 
eführt. 

; 85 ungewöhnliche Maß der Aufmerkſamkeit, 
welches der Sultan dem engliſchen Botſchafter bei der 
Pforte, White, zutheil werden läßt, ſtraft alle Behauptungen 
von einer Aenderung der türkiſchen Politik infolge 
des letzten Kabinetswechſels in überzeugenderer Weiſe Lügen, als 
es die bisherigen ofſtziöſen Verficherungen vermochten. Der 
Sultan gab White zu Ehren ein Diner, er empfing ihn wieder⸗ 
holt in längerer Privataudienz, ſtellte ihm perſönlich das neue 
Kabinet vor, lud ihn zum Thee und dergl. Bei dieſer Sach⸗ 
lage erſcheint die Innigkeit der ruſſiſch⸗ türkiſchen Freundſchaft 
allerdings recht problematiſcher Natur. 

Auf den großartigen Schwindel, der in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika mit Gewährung von 
Penftonen getrieben wird, wirft der Jahresbericht des Pen⸗ 
ſionskommiſſars wiederum ein grelles Licht. Aus dem Berichte 
geht nämlich die ungeheuerliche, kaum glaubliche Thatſache her⸗ 
vor, daß jetzt, 26 Jahre nach Beendigung des Bürgerkrieges, 
die Zahl der Penſionsanſprüche und damit die Summe für die 
zu zahlenden Penſionen beſtändig in wahrhaft unglaublicher 
Weiſe zunimmt. Die Armee der Penſionäre iſt ſucceſſive auf 
die enorme Anzahl von 676 000 angewachſen und ihr Unter⸗ 
halt koſtet im laufenden Fiskaljahr die koloſſale Summe von 
133 000 000 Dollars, mehr als die fortdauernden Ausgaben 
für das ſtehende Heer Deutſchlands betragen. Und dabei iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Zahl der Penſionäre 
Uncle Sams in den nächſten Jahren eine noch weit größere 
werden wird! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh nach Stuttgart 

abgereiſt. Er trug beim Beſteigen des Eiſenbahnzuges einen 
mächtigen Lorbeerkranz mit weißer Schleife, an deren Enden die 
Initiale „W“ mit der Kaiſerkrone eingeſtickt iſt. Die Ankunft 
in Stuttgart erfolgt heute Abend 9 Uhr. Prinz Heinrich, der 
ſich in Darmſtadt befand, hat ſich auf Befehl ſeines Bruders 
bereits nach Stuttgart begeben. Auf Befehl des Kaiſers iſt auch 
eine Deputation des Infanterieregiments von Lützow (1. rheini⸗ 
ſches) Nr. 25, deſſen Chef König Karl war, nach Stuttgart ab⸗ 
gegangen. 
— Das Armee Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden 
Armeebefehl: Se. Majeſtät König Karl I. von Württemberg iſt 
heute aus dem Leben geſchieden. Mit Mir betrauert die ganze 
Armee den Heimgang eines deutſchen Fürſten, der in dem glor⸗ 
reichen Kriege 1870/71 Meinem verewigten Großvater, Kaiſer 
Wilhelm I., treu zur Seite geftanden hat, während Württem⸗ 
bergs Söhne, dem Befehle ihres Königs folgend, in enger 
Waffengemeinſchaft mit ihren deutſchen Brüdern gekämpft haben. 
Seit jener großen Zeit hat des dahingeſchiedenen Königs Ma⸗ 
jeſtät nicht aufgehört, dieſe Waffengemeinſchaft zu pflegen und 
zu fördern. Um Meiner und Meiner Armee Trauer einen 
ſichtbaren Ausdruck zu geben, beſtimme Ich, daß die Offiziere 
der Armee drei Tage und die des Infanterieregiments v. Lützow 
(1. rheiniſches) Nr. 25, welches mit König Karl feinen hoch⸗ 
verehrten Chef verloren, acht Tage hindurch den Trauerflor um 
den linken Unterarm anzulegen haben. Jagdhaus Rominten, den 
6. Oktober 1891. (gez.) Wilhelm. 

— Die Frau Prinzeſſin Albrecht, welche an den Maſern 
erkrankt war, hat die Krankheit glücklich überſtanden, ſo daß 
Bulletins über ihr Befinden nicht weiter ausgegeben werden. 

— Der Zar läßt ſich bei der Trauerfeier in Stuttgart 
durch den Großfürſten Michael vertreten, der heute früh Berlin 
paſſirte. 

— Der König von Griechenland gab wegen ſeiner Familien⸗ 
trauer den geplanten Beſuch in Berlin auf. 


Er näherte ſich vorſichtig dem Grafen, welcher noch immer 
den Rücken gegen die Thür gekehrt hatte. 

„Herr Graf!“ ſagte der Bote von Markus Sternfeld. 

Der Offizier regte ſich nicht. 

„Herr Graf Waldſtein!“ kam es dem Nähergekommenen 
mit einem Anflug von Hohn über die Lippen. 

Abermals wurde er nicht beachtet. 

Da machte der Jude hinter dem Ariſtokraten eine Geſte, 
die ſeine Freude über die komiſche Situation eines Schuldners 
ausdrücken ſollte, der augenſcheinlich zahlungsunfähig war. Seine 
Miene veränderte ſich jedoch in eine dienſtbefliſſene und ſeine 
Haltung wurde demüthig, als er fi vor den Grafen hinſtellte, 
deſſen Blick über ihn hinweg nach dem Ende der Straße ge⸗ 
richtet war. 

„Ich wollte dem Herrn Grafen präſentiren einen Wechſel über 
dreißigtauſend Mark, welcher iſt fällig jetzt!“ ſagte der Geſandte 
von Markus Sternfeld, indem er aus einer wenig ſauberen 
Brieftaſche ein Stück Papier hervorholte. 

„Es iſt noch nicht zwölf Uhr!“ klang es rauh von Graf 
Waldſteins Lippen. 

„So werde ich warten, bis es iſt zwölf Uhr!“ entgegnete 
der Unheimliche, „ich habe Zeit bis dahin. Nach zwölf Uhr iſt 
der Wechſel verfallen!“ 

Keine Muskel regte ſich im Antlitz des Grafen. 

Aber das Auge des Mannes, welcher vor ihm ſtand, war 
nicht zu täuſchen. Er wußte, daß der ſtarre Blick, die tiefe 
Falte zwiſchen den Brauen und die verzerrten Züge Folge der 
wilden Seelenqualen waren. Mit einer Art von Wolluſt ver⸗ 
ſenkte er ſich in die Betrachtung der Spuren, welche Qual und 
Schmerz mit ſcharfem Griffel in das Antlitz geſchrieben hatten. 

Ihm kam es darauf an, zu erſpähen, ob der Mann mürbe 
war, den er vor ſich hatte, denn fein beſtes Geſchäft hätte darin 
beſtanden, wenn er den Graſen noch im letzten Augenblick dazu 
bewegen konnte, daß er ſeinen Ehrenſchein für Bruno von 
Howens Geld annahm. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Der „Poſt“ zufolge iſt Generallieutenant v. Blume zum 
Kommandeur des zweiten Armeekorps auserſehen. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: Frhr. v. Soden kehrt nicht 
nach Deutſchland zurück. 

— An Stelle des Hofpredigers Stöcker wird P. Vieregge 
aus Bonn zum Hof⸗ und Domprediger nach Berlin berufen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft von Heyden empfing 
heute den Spezialagenten vom Ackerbaudepartement in Washing⸗ 
ton, der die Aufgabe hat, dem Mais in Europa als Erſatz für 
Brotſtoffe Eingang zu verſchaffen. 

— In München wurden heute die Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit einer Sitzung der deutſchen und öſterreichiſchen 
Delegirten fortgeſetzt. 

— Den Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten iſt, wie 
die „Ztſchr. für. Hombop.“ meldet, ein Entwurf zu einem Geſetz 
über den Vertrieb von Geheimmitteln vom Bundesrath über⸗ 
mittelt worden, durch welches der Herſtellung, Anpreiſung und 
dem Vertrieb derſelben, ſowie der Einfuhr ſolcher Mittel aus 
dem Auslande ſehr enge Grenzen gezogen werden ſollen. Dagegen 
haben die von einzelnen Aerztekammern ausgegangenen Anregun⸗ 
gen auf Einführung eines Kurpfuſchergeſetzes keine Mehrheit im 
Bundesrath gefunden. Man will vielmehr durch eine Novelle zur 
Gewerbeordnung den Ortspolizeibehörden das Recht einräumen, 
übel beleumdeten, beſtraften Perſonen die gewerbsmäßige 
Ausübung der Krankenbehandlung bei Geld: und Haftſtrafe zu 
unterſagen. 

— Dem im November zuſammentretenden ſächſiſchen 
Landtage werden u. a. Vorlagen, welche eine allgemeine Er⸗ 
höhung der Staatsbeamten- und der Volksſchullehrer-Gehälter 
bezwecken, zugehen. 

— Die Tarifverhandlungen der Buchdrucker, welche am 
Dienſtag und Mittwoch zu Leipzig geführt wurden, ſind ge⸗ 
ſcheitert. Die Gehilfen beſtanden auf der Bewilligung eines 
neunſtündigen Arbeitstages; die Prinzipalvertreter lehnten dieſe 
Bewilligung ab. Infolge deſſen erklärten die Vertreter der Ge⸗ 
hilfen, nicht weiter verhandeln zu können. Die Folge davon war, 
daß die Prinzipalvertreter auch die bereits bewilligte fuͤnſprozen⸗ 
tige Lohnerhöhung zurückzogen. 

— Der Leiter der preußiſchen Bergverwaltung, Oberberg⸗ 
hauptmann Huyſſen, hat, wie aus Weſtfalen gemeldet wird, ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. 

— Die „Kreuzztg.“ erfährt aus ſicherer Quelle, es ſei be⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden, daß auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
kanzlers demnächſt gegen Herrn v. Bleichröder in Sachen eines 
ihm zur Laſt gelegten Meineides das Verfahren von neuem auf⸗ 
genommen wird. 

Stuttgart, 8. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer lehnte 
jeden offiziellen Empfang dankend ab und wird in Abänderung 
der geſtrigen Beſtimmung, nach der Se. Majeſtät am Sonn⸗ 
abend dem Galadiner zum Geburtstag Ihrer Majeſtät der re⸗ 
gierenden Königin beizuwohnen beabſichtigte, bereits am Freitag 
Abend Stuttgart verlaſſen. Heute Mittag um halb zwölf Uhr 
fand die Vereidigung der Stuttgarter Garniſon in der Infanterie⸗ 
kaſerne Nr. 1 ſtatt. Anweſend waren die Infanterieregimenter 
Nr. 119 und Nr. 125 und das 19. Ulanenregiment. Ein evan⸗ 
geliſcher Geiſtlicher, Prälat Müller, hielt die Anſprache. Der 
katholiſche Geiſtliche Zimmerle ſprach das Schlußgebet. Die 
Eidesformel verlas Auditeur Herlinger. Zum Schluß brachte der 
Kommandant von Stuttgart, Generalmajor von Gleich, ein 
dreifaches Hurrah auf den König Wilhelm und Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Das Wetter iſt regneriſch. 


Ausland. 

Paris, 8. Oktober. Eine Zuſchrift an den „Progres 
militaire“ klagt über die bedauerliche Nachſicht, die in den letzten 
Jahren bezüglich des Konſenſes zu den Offiziers-Heirathen ein: 
geriſſen ſei, und legt die Mißſtände dar, die ſich infolgedeſſen 
ſowohl in den außerdienſtlichen, wie auch in den dienſtlichen 
Beziehungen der Offizierkorps fühlbar machen. Es ſei nachgrade 
Zeit, einzuſchreiten und den durch ihre Ehen kompromittirten 
Offizieren den thunlichſt baldigen Austritt aus dem Aktiv⸗ 
dienſte nahezulegen. Das Unweſen muß weit gediehen ſein, 
wenn ein jo maßvolles Blatt, wie der „Progrös militaire“, 
derartige Klagen veröffentlicht und ſich vollſtändig damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. 

Liſſabon, 8. Oktober. Wie mit Beſtimmtheit verlautet, 
wird König Don Carlos auf den ausdrücklichen Rath des Mi⸗ 
niſteriums demnächſt eine Reiſe ins Ausland antreten. Bei 
dieſer Gelegenheit wird der Kaiſer auch nach Deutſchland 
kommen und dem deutſchen Kaiſerpaare einen längeren Beſuch 
abſtatten. 

London, 8. Oktober. Ein Gerücht, daß Parnell durch 
Selbſtmord geendet habe, erhält ſich; doch iſt noch nichts darüber 
feſtgeſtellt, da Dr. Jowers jede Auskunft verweigert. Mrs. 
Parnell (die frühere Frau des Kapitän O'Shea) iſt völlig 
faſſungslos, läßt niemand zu fich außer ihrer Tochter und weiſt 
jede Nahrung zurück. 

Sofia, 8. Oktober. In den letzten Tagen leiſtete die bul⸗ 
gariſche Regierung beträchtliche Zahlungen à conto des rück⸗ 
ſtändigen oſtrumeliſchen Tributs. 


Frovinzial nachrichten. 

Culmſee, 7. Oktober. (Unglücksfall). Der Arbeiter Max Bloczinski 
verunglückte heute in der Zuckerfabrik durch einen Fahrſtuhl. Der Mann 
hatte ſich trotz ſtrengen Verbots unterhalb des Fahrſtuhls, in welchem die 
Knochenkohlen befördert werden, zu ſchaffen gemacht. Beim Niedergehen 
traf ihn der Fahrſtuhl und B. erlitt einen Bruch der Wirbelfäule Er 
wird mindeſtens ein Krüppel bleiben. (Geſ.) 

Marienwerder, 7. Oktober. (Diamanthochzeit). Das Schneider⸗ 
meiſter Krick'ſche Ehepaar in Budzin, Kreis Marienwerder, feiert am 
11. Dezember das Feſt ſeiner Diamanthochzeit. 

Konitz, 8. Oktober. (Hypnoſe). Der hier am Orte erſt ſeit kurzer 
Zeit anſäſſige praktiſche Arzt Dr. G. wendet die Hypnoſe zur Heilung 
von Krankheiten an und hat in dieſer Methode, wie erzählt wird, bereits 
höchſt beachtenswerthe Erfolge aufzuweiſen. Eine durch Gicht verkrüppelte 
Frau, die von ihm behandelt wird, geht bereits ohne Krücken und iſt in 
der Geneſung ſo vorgeſchritten, daß ſie ihren häuslichen Pflichten ob⸗ 
liegen kann, während ein 28jähriges Mädchen, das infolge einer großen 
Erkältung faſt vollſtändig gelähmt war, ſoweit hergeſtellt iſt, daß es 
ſtricken, allein eſſen und auch die Füße bewegen kann. Das Einſchläfern 
der Patienten geſchieht durch den Blick und ſodann 1 ra 


„Schlafen Sie!“ (N. W. M. 
Konitz, 8. Oktober. (Ueberfahren). Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Nacht auf der Bahnſtrecke Konitz⸗Firchau. Der Bahnarbeiter 
Klinger aus Hennigsdorf, welcher geſtern den Poſten eines Bahnwärters 
vertrat, revidirte geſtern Nacht, nachdem der letzte Zug mit 2 Lokomotiven 
die Strecke paſſirt hatte, das Geleiſe. Die eine Maſchine fuhr nur bis 
Firchau und kehrte von dort allein nach hier zurück, was jedoch dem 


| Wärter unbekannt war, Dichter Nebel herrſchte, ſodaß der Wärter weder 


— 


die heranbrauſende Lokomotive ſah, noch ein Signal b 


überfahren und fand dabei ſeinen Tod. n. 
Berent, 7. Oktober. (Von einem reichen Kinderſegen) 9 N 
hieſige Arbeiterfamilien betroffen worden. Während geſtern die die 1. 
Koitalla von Zwillingen entbunden wurde, gab am ſelben 5 
beiterfrau Pusdrowska Drillingen das Leben. er 
Danzig, 8. Oktober. (Feuer). Ein großer Brand, welch mal 
Morgen gegen 4 Uhr in dem Grundſtücke des Herrn Harder hr 
ausgebrochen ift, hat nicht nur 15 Familien obdachlos gemacht, n und 
auch die von denſelben eingebrachten Wintervorräthe an Karloſſe 00 
Brennholz und einen großen Theil des Hausgeräthes ver be de 
umfangreiche Grundſtück des Herrn Harder befindet ſich in der n n 
Pferdebahndepots. Nach der Straße zu ſtanden in einer ff ife D 
Wohnhäuſer, in der Mitte des Hofes befanden ſich eine ae DU) 
Stallungen und nach dem Garten zu lag eine Fabrikanlage MU „gu F 
betrieb zum Bearbeiten von Dol und eine Honigpreſſe. In vieler, Faul bah 
anlage iſt das Feuer ausgekommen. Von der Remiſe ging d auch hel h 
auf die an der Straße ftehenden Wohnhäuſer über und gr! tountel. I 
fo ſchnell um ſich, daß die Bewohner kaum das nackte Leben Be 350, | 


ei" 4 
Allenſtein, 7. Oktober. (Auch ein Spekulant). Von der 1 10 {| 
Strafkammer wurde heute der Lehrer Kollodzinski wegen Betreuen d 
Urkundenfälſchung unter Annahme mildernder Umftände zu ihn 1 0 
fängnißſtrafe von 10 Monaten verurtheilt; außerdem wurde. 24 
Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dau u, 
re abgeſprochen. K. ſteht noch in Unterſuchung wegen die 
älſchungen. Kollodzinski beſchäftigte ſich mit Häuſerſpekulation, 


jell 
(Seltfamer Dieb). Sa 
Gaſthofe in der Abenddämmerung ein Pferd. Er ſpazirte er 11 el 5 
laſſen. 1 


dem Pr. Holländer Thor ſchwang er ſich auf das Pferd und ri ihn y 
der 800 

folgende Wachtmeiſter Bendſchneider und brachte ihn ſammt de perl, 

zurück. Er wurde im hieſigen Gefängniß untergebracht. Gefu 


e in 
hofe Waſſer pumpen; kaum hatte ſich der Auffeher auf eine m 4 


ver 


S 


Zaun auf den Nachbarhof zu ſpringen, von wo er ungeleben, 0 } 


doch in der Nähe verſteckt haben, denn in der Nacht kam 15 Ida 
8 


aus, feine eigenen an (2) und entfernte ſich auf demſelbe 
Tage ſpäter wurde er jedoch in Mohrungen bei ſeiner 9% 
ſtein gefunden. ( be 
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fernten Platz befördert. M. 

Lötzen, 6. Oktober. (Großfeuer). Am Abend des 29. 4 anno, 
ſtand in Groß⸗Stürlack ein Feuer, das große Dimenfione! 
Drei Gehöfte mit zehn Gebäuden ſind ein Raub der Flammen 
Das Feuer ſoll durch unvorſichtiges Umgehen mit einer, 
Laterne entſtanden ſein. Die vom Brandſchaden betroffenen pi 
leiden einen bedeutenden Verluſt, da die geſammte Ernte, 
Inventar garnicht oder nur zum kleinſten Theil und die 
e verſichert waren. it 

agnit, 7. Oktober. (Verſchiedenes). In Abweſenhe 
des Grundbeſitzers K. zu W. ſollte am vergangenen tag, 
auf das im Hofraum ſpielende Zjährige Söhnlein A 
Vater jedoch für einige Augenblicke fortging, eilte da iel in 
von einem Bettler offen gelaffene Pforte ins Freie, gerte ene 
Teich und ertrank. — Wie in Karalene, ſo ſind auch im Die 50 
in den Seminariſtenwohnungen Rettungsleinen für den Fa ben 
gefahr angebracht und die Seminariſten im Gebrauch derſen bal 
letzten Tagen geübt worden. — Der Seminarbau iſt im ne lac 
Gebäl l 
893 
| 


E72 


per 
der 
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endet, auch bereits gerichtet. Fertig geſtellt dürfte das 
erſt im nächſten Jahre werden, und es foll erſt im Jahre 
werden. de Lem? 
Memel, 7. Oktober. (Die ſogenannten erratiſchen Blo 00 (de 
kommen in der norddeutſchen Tiefebene bekanntlich kes Gul 
Deſſenungeachtet verdient wegen ſeiner koloſſalen Gr 
Granit Erwähnung, der ſich auf dem im hieſigen Kreiſe k N) 
Löbarten befindet. Derſelbe hat nämlich, wie das „Memele rn b 
berichtet, auf ſeiner Oberfläche eine Ausdehnung von Je 9 wohl, 
ſind Dimenſionen, wie ſie von anderen derartigen Blöcken bestell Vi 
oder doch felten erreicht werden dürften. Die Steinma al zut 
ſchönem rothen Granit, der ein ganz vorzügliches Mate 
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des Tages aufgelegt war, hob es in die Höhe und 1 
voller Wucht zu Boden. Nunmehr kam es zwiſchen den ausalte e 
liebſamen Erörterungen, die in eine regelrechte Prügelen, rührt 
daß die Polizei geholt und beide Brüder in Polizeiarreſt abg % 
mußten. N ſich bein 
Neuftettin, 8. Oktober, (Ein Unglüccsfal) ereignete Rebhe We 
mittag. Das noch nicht 2 Jahre alte Kind des Arbeiter“ bei blten g 
einen Apfel erhalten und wollte dieſen verſpeiſen. J 
Kleinen ein Stück hinten im Halſe ſtecken, ſodaß heftige 
eintraten. Die herbeieilende beſorgte Mutter nahm nun 
und eilte zu einem Arzte, um das Hinderniß entfern 
aber die Wohnung des Arztes erreicht worden, war da 


Loſtalnachrichten. per 151 
Thorn, 9. * DH 

— (Auszeichnung). Bei feinem Ausſcheiden 77 in 
dem Gymnaſialdirektor Lehnerdt zu Königsberg i. Pr. (ft den 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen WE auch Kt 

— (Der neue deutſche Armeeſattel) hat f on 
diesjährigen großen Herbſtübungen nach jeder Richtung 
einzelne Kavallerieregimenter waren bereits vollſtändig been 
ausgerüſtet. Als ein beſonderer Vorzug des Sattels wit 1 0 rü 
vermöge feiner eigenthümlichen Bauart die Pferde wenig n die nd 
geſcheuert werden als bei dem alten Bockſattel, ſelbſt urch 
legedecken durchnäßt worden ſind. Ebenſo hat auch die entſpr 900 
die Trageweiſe des Säbels am Sattel allen Erwartungen ange 10 
daß die Ausrüſtung des Kavalleriſten einſchließlich der hr auch 
züglich bezeichnet werden kann; die Lanze iſt nun ! 
Hufaren, Dragonern und Küraſſieren eingebürgert. 

— Michtraucher⸗ und Damenkoupee?). D 
hat Veranlaſſung genommen, auf die Befolgung nloup 
ſchriften über Benutzung der Nichtraucher⸗ und ame eben, ur 
Zügen hinzuweiſen und den Eiſenbahndirektionen aufden, Verf 
perſonal zum ſelbſtſtändigen Einſchreiten gegen a f 
gegen zu ermächtigen. In den Zügen ſollen mindeſten * 
Koupees zweiter Klaſſe und ein Sechſtel derjenigen fen Nacht 
Nichtraucher und Damen reſervirt bleiben; auch dür 
koupees nicht mit brennender Cigarre betreten werden. id 

— (Der Verein öffentlicher höherer hie 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen König 
in den Räumen der Loge „Zu den drei Kronen“ in 
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luptverfammlung ab. Nach Abſendung einer telegraphiſchen Be⸗ 
Jan den Kultusminiſter gab zunächſt Direktor Neumann⸗Danzig 
0 na über die Lage und Thätigkeit des Vereins. Dieſem gehören 
pr, 16 öffentliche höhere Mädchenſchulen an, und zwar ſechs in 
di en, fieben in Weſtpreußen und drei in Poſen. Sodann hielt 
Mh * Ernſt⸗Schneidemühl einen Vortrag über „Die Stellung der 
Aa n Mädchenſchule zur Frauenfrage“, in dem er die Pflichten, die 
1 aft chule gegenüber dieſer immer wachſenden ſozialen Bewegung 
I len hätte, auseinanderſetzte. Mit Ablegung des Kaſſenberichts 
hr 10 euwahl des Vorſtandes ſchloſſen die Verhandlungen. Als Ort 

2 ſien Hauptverſammlung iſt Danzig beſtimmt. 
0 u ein Täßchen gefällig, Frau Gevatter?) Wie 
0 dieſe Frage geſtellt und beantwortet in jenen Kaffeegeſell⸗ 
lche jetzt beginnen, wo die Tage ſchon ſo kurz geworden 
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enn es früh dunkelt und der Abend kühl iſt, draußen welke 
lite das Fenſter raſcheln, dann ſitzt es ſich ſo gemüthlich im be⸗ 
Fi immer, bei der Lampe und einer Taſſe Kaffee. Wie „zum 
e nehmen“ fo iſt dies „juft das rechte Wetter“ für unſere lieben 
far, um eine Heine Kaffeegeſellſchaft zu arrangiren und Kaffeeviſiten 
h nich Das ſchwarze Getränk iſt ſo recht ein Trank für Frauen, 
n berauſcht und den Geiſt angenehm belebt. Das erkannten 
IM Me arabifchen Hirten, die durch einen Zufall beim Umherſtreifen 
0 ſte Al⸗Oſcheſira am Euphrat zuerſt auf die belebende Kraft der 
0 3 aufmerkſam wurden. Sie hatten ſich eines Abends ſehr er⸗ 
in dau er einem Kaffeebaum gelagert. Am Boden ſahen ſie viele von 
delt — gefallene rothe Beeren, deren Fleiſch zwei, mit der flachen 
N Son nandergeſchmiegte Kerne barg. Die Hirten aßen von den in 
Ni ne gedörrten Kernen, fanden ſie aber wenig wohlſchmeckend. So 
ade 5 die Männer ſich vorher gefühlt, ſo neubelebt fühlten ſie ſich 
8 en zu t. Nicht mit Unrecht ſchrieben fie dieſe Kraft den Kaffee⸗ 
laden . Sie röſteten ſpäter jolhe Bohnen im Feuer, zerrieben fie 
b einen, kochten ſie im Waſſer und gebrauchten den ſchwärz⸗ 
N als Arzneimittel gegen Erſchlaffung. — Während früher 
. Kaffee welche Kaffee tranken, für liederlich erklärt wurden, iſt heute 
eld es durchaus bon ton und ebenſo beliebt bei der Frau 
belehe eiſter Zwirn wie bei Frau Geheimrath oder Frau Profeſſor. 
"be Wirkung des Kaffees zeigt ſich in ihrer ganzen Kraft bei 
menmeetings. Da erglänzen die Augen, die Sprache wird 
die allgemeine Menſchen, liebe“ feiert ihre ſchönſten Triumphe. 
90 eifrig dem braunen Tranke zuſpricht und während die Hände 
"or, * oder Stricken beſchäftigt ſind, debattirt man feurig über alle 
er des öffentlichen und häuslichen Lebens. Man läßt dann 
de en Revue paffiren und iſt liebevoll bemüht, alle guten Eigen ⸗ 
ihre 8 eunde und Nachbarn im hellſten Lichte erglänzen zu laſſen, 
Mena chwachen und Fehler aber den Mantel der Liebe zu decken. 
a der Kaffeegeſellſchaften find: zahlreich wie — die Bohnen 
mes und unerſchöpflich wie die Fluten des aus der Kanne 
rankes; alles wird beſprochen, neue Küchenrezepte und Wichſe⸗ 
ungen lenſtmadchenleid und Kinderplagen, Kleidermoden und Ver⸗ 
0 d asc und Stickmuſter ... Doch das wiſſen unſere Leſe⸗ 
N el it beffer, und wer vermöchte es, die Herrlichkeiten einer Kaffee⸗ 
n wir Mbübrend zu ſchildern. Aber es intereſſirt fie vielleicht noch, 
4, ein Men dlen, daß der Kaffee nicht blos ein Zungenlöſer, ſondern 
enen 1 lerprophet iſt. Wenn reiner Bohnenkaffee aus der hoch ge⸗ 
Ein) geſchenkt wird, jo bilden ſich in der Mitte der Flüſſigkeit 
5 dieſe feinſchäumig und bleiben fie längere geit auf der⸗ 
af ns iſt beſtändiges Wetter in Ausſicht. Iſt der Schaum 
len und legt ſich an den Taſſenrand, ſo iſt Regen zu erwarten. 
Nbeffanp; Platzen der Blaſen, ehe ſie den Rand erreichen, deutet 
lg Wetter. Auch der gemahlene Kaffee ift zuverläſſig als 
n bib Zieht man ihn mit Vorſicht aus der Mühle und iſt das 
ch ſpitz, jo kann man auf gutes Wetter rechnen; iſt die 
0 Ertl gels eingefallen, ſo tritt trübe regneriſche Witterung ein. 
8 brannten liegt darin, daß gebrannter Kaffee wegen ſeines Gehalts 
MR Zuckerſtoff äußerſt empfindlich gegen Feuchtigkeit und 
® Luft iſt. — Und nun ſchelte noch einer den Kaffee! 
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oh eine kurze Anſprache. Der Abend war gemüthlicer 
10 Alafel ane widme, die durch die Geſangsvorträge der Handwerker⸗ 

M. Rar Br Beifall aufgenommene Abwechſelung erfuhr. 
da 4000 kfeltrans port,, Geſtern trafen wiederum drei Kähne 
Niner ſchon in Gährung übergegangener Kartoffeln 
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hier ein, welche aus Neuhof in Polen kommen und auf der Uferbahn 
zum Weitertransport verladen wurden. Die Kartoffeln werden zur 
Stärkefabrikation verwendet. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitſch. Die königliche Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Gemlau. — Der Adminiſtrator Guſtav Bonus aus 
Richnau wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe 
von 30 Mk. verurtheilt. Er hatte die Triebwelle einer Dreſchmaſchine 
unbedeckt gelaſſen, wodurch der Pferdeknecht Engel von der Welle erfaßt 
und ihm ein Bein gebrochen wurde. — Der Arbeiter Alexander 
Wojciechowski und der Einwohner Maximilian Jarzembski aus Mlynietz 
wurden von der Anklage des Kartoffeldiebſtahls freigeſprochen. — Die 
Strafſache gegen die Arbeiterfrau Joſepha Dombrowska aus Gut Jablo⸗ 
nowo wegen Urkundenfälſchung wurde vertagt, weil Angeklagte nicht 
erſchienen war. — Der Schiffsgehilfe Emil Martins aus Culm erhielt 
wegen zweier einfachen Diebſtähle im wiederholten Rückfalle 2 Jahre 
Zuchthaus, 2jährigen Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
der Arbeiter Auguſt Schulz aus Culm wegen zweier einfachen Dieb- 
ſtähle 6 Monat Gefängniß, der Buchbinder Ewald Reimann aus Culm 
wegen Hehlerei 3 Monat Gefängniß, 2jährigen Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, deſſen Ehefrau, die Trödlerin Wilhelmine Reimann 
geb. Höhn, gleichfalls wegen Hehlerei 6 Monat Gefängniß und gleiche 
Nebenſtrafen, wie ihr Ehemann. — Die Strafſache gegen die Arbeiterin 
Marie Danielowski, z. Z. im Zuchthauſe zu Fordon, wurde vertagt. — 
Der Arbeiter Franz Choinicki aus Racziniewo wurde wegen Diebſtahls 
zu 1 Tage, der Scharwerker Vincent Kucharzewski ebendaher wegen 
Raubes und Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Sie 
hatten einigen Arbeitsburſchen auf der Straße die Stöcke entriſſen und 
Kucharzewski hatte mit einem der Stöcke einen Arbeitsburſchen geſchlagen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— Zugelaufen) ift ein großer brauner Hund in der Neuen 
Jakobsvorſtadt Nr. 5 bei Bendis. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,12 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und 
der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen eben⸗ 
falls aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Brahnau und der Dampfer „Drewenz“ nach Schulitz. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,80—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Gurken 0,30 — 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wachs⸗ 


bohnen 15 Pf. pro Pfd., Weiß⸗, Roth: und Savoyenkohl 5—15 Pf. pro Kopf, 


Aepfel, Birnen 5—15 Pf. pro Pfd., 3,00 —4,00 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
5—15 Pf. pro Pfd., 2,75—3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. pro Maß, Butter 
0,75—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro Mdl., Hühner 1,20 bis 
2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,60—3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 2,50—4,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30 —50 
Pf., Schleie 50 Pf., Aale 0,90 — 1,00 Mk., Krebſe 1—5 Mk. pro Schock. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 193 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


§ Podgorz, 9. Oktober. (Jahrmarkt. Verpachtung). Geſtern fand 
hier der Herbſtjahrmarkt ſtatt. Der Markt war von Geſchäftsleuten 
ziemlich gut beſucht. Auch Käufer waren vorhanden und der Umſatz 
war zufriedenſtellend. Da geſtern in Thorn auch Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtattfand, ſo kamen nachmittags viele Verkäufer mit ihrem in Thorn un⸗ 
verkauften Vieh hierher und fanden noch einen guten Markt. Auch 
Schießbuden und Karouſſels waren vorhanden. — Nachdem von der 
Regierung zu Marienwerder die Erhebung eines Marktſtandsgeldes an 
Wochen⸗ und Jahrmärkten für die Stadt Podgorz genehmigt worden iſt, 
wurde von unſerem Magiſtrat die Verpachtung deſſelben ausgeſchrieben. 
Von den drei Höchſtgeboten von 271 bezw. 270 und 260 Mk. entſchied 
ſich unſere Stadtverwaltung für das letztere Gebot und übertrug dem 
Bieter Herrn Schulz die Pacht für ein Jahr. Die Erhebung beginnt am 
15. Oktober. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Tigerjagd) hat am Freitag Abend die Gegend 
von Oberhauſen in eine nicht geringe Aufregung verſetzt. Aus 
der Weidauer'ſchen Menagerie entſprang am Abend gegen 8 Uhr 
der prächtige Königstiger. Es war dem gefährlichen Thiere in⸗ 
folge eines bis jetzt noch unaufgeklärt gebliebenen Umſtandes 
gelungen, aus ſeinem Käfig zu entweichen. Zur Verfolgung des 


Tigers, der ſeinen Weg in der Richtung nach Borbeck nahm, 
wurden ſofort die Polizei- und Feuerwehrmannſchaften, denen 
ſich mehrere Leute anſchloſſen, aufgeboten. Denſelben gelang es, 
das Thier, welches unterwegs drei Hunde und ein Schwein er⸗ 
würgt hatte, in der Nähe von Borbeck aufzufinden und durch 
viele Schüſſe zu tödten. Leider wurde dabei der Gendarm Kalla 
von dem Tiger angefallen und durch einen Biß in den Ober⸗ 
ſchenkel ſo ſchwer verletzt, daß er in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Ein Feuerwehrmann wurde durch den Schuß 
eines unvorſichtigen Schützen ſchwer verwundet. 


(Perfekter Steuermann). Der Dampfer „Procida“ 
der Sloman⸗Linie rannte am Mittwoch Abend auf der Elbe vor 
Oevelgönne auf den feſtſitzenden Dampfer „Athabasca“, welcher 
eine Reisladung von Oſtindien an Bord hatte. Der letztere er⸗ 
hielt an der Backbordſeite neben der Kommandobrücke ein großes 
Loch und iſt im Laufe der Nacht in der Mitte durchgebrochen. 
Die Ladung befindet ſich zu ſieben Achteln unter Waſſer, dieſelbe 
wird jedoch gelöſcht werden. Der „Procida“ hat ſein Bug ein⸗ 
gerannt und blieb ſelbſt feſtſitzen. Nachdem er am nächſten Vor⸗ 
mittag während des Hochwaſſers flott gemacht war, kollidirte er 
bei Hamburg nochmals mit dem früheren Norddeutſchen Lloyd⸗ 
dampfer „Main“, welcher leicht beſchädigt wurde. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 


__ „Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. Eur 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Oktbr.] 8. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213— 213—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—70 | 213— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % . 98— 97—90 
Preußiſche 4% Konſolss 105-201 105—20 
Polniſche Pfandbriefe . 66—56 | 66—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64—10 64—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—40 94—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 174—40174—20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 153—25 | 153— 50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—20 | 173—25 
BE gelber: Oktober. 225—25228—50 
November⸗Dezember 225—25228— 
loko in Newyork 106—60 | 107—60 
LEE loko 235— 236— 
ktober . 9 225— 237—50 
Oktober⸗November 231— 233—20 
November-Dezember . 229— _ 1231—70 
Rüböl: Oktober 62—20| 61—90 
April-Mai . 60—80 | 61— 
Spiritus: i 
50er loko. — — 
70er loko 50—501 50-80 
70er Oktober 49—90 50—40 


70er November⸗Dezember al ee eee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,50 Mk. Gd. 


50 —70 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


8. Oktober | p] 758.3 17.7 0 
9hp | 758.3 4 130 | . 1 
9. Oktober | ma | 758.2 [ 12.2 E. 7 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (20. n. Trinitatis) den 11. Oktober 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die bedürftigen 
Gemeinden der Provinz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 ⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für die kirchlichen 
Nothſtände in der Provinz. 
Vorm. 11d½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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Walter Jambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Sehreibwaaren. 


Unterricht der ruſſiſchen Sprache 


Dolmetſcher u. Translateur der ruſſ. Sprache. 
Marienſtraße Nr. 13. 


Beſtes Maſchinen⸗ (Baou) 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Verkäuferin, 


kommen mächtig, findet Stellung bei 


Feſucht anſtändiges, tüchtiges 


Dienſtmädchen 
für kleinen ländlichen Haushalt. 


Casimir Walter -Mocker, 
bei Fort II. 


Geühte Arbeiter 


zum Strauchſchneiden 
finden dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Mark 
auf ſichere Hypothek auf ein Grundſtück in der 
Nähe von Thorn geſucht. Näh. z. erfr. i. d. Exp. 


Schloſſerlehrlinge 
können eintreten bei 
F. ale ee 


Daber ſche oder weiße Eßkartoffeln 


liefere laut Proben jedes beliebige Quantum 
ſofort oder auch nach längerem Zeitabſchluß 
Henschel-Thorn III, 
Fiſcherſtraße 5. 
In Glaſau bei Unislaw ſtehen eine ſechs⸗ 
jährige, ſieben Zoll große 


Rappſtute 


(tragend), ſowie ein Jagdhund preiswürdig 
zum Verkauf. 


Ein Fuchsmullach, 


11 Jahre alt, 4“, völlig truppenfromm, für 
mittleres Gewicht, verſetzungshalber billig zu 
verkaufen. Off. unter H. I. 67 a. d. Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Feidenäffchen 


(ſehr niedlich) iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage. 

Im Auftrage des Beſitzers: 
Bureauvorſteher Franke. 


öbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. v. ſof. 
M zu haben Schillerſtr. 20 b. Schachtel. 
Zwei Zimmer, 
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet, find zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Ei gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 


Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 287, parterre. 
2 unmöbl. Zimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Mr Zimmer mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Gerechteſtr. Nr. 6. zu verm., bei 

Bäckermeiſter Szezepanski zu erfragen. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1./9. zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 


2 f. möbl. Zim. 3. b. Derſtenſtr. 20 In. v. 
Ein möblirtes Zimmer 
für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 
Be berger Vorſtadt, Mellinſtr. 89 
iſt die J. Etage von 6 Zim. mit 
Waſſerl. und Zubehör auf W. Stallung 
für 1 bis 3 Pferde ſofort zu vermiethen. 
B. Fehlauer. 
ie bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
v. Hülst bewohnte Etage von ſofort 
billig zu vermiethen. Auch mit Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann. 
E fein möbl. Zim. nebſt Schlafk., n. vorn 
bel., ift v. fof. zu verm. Gerechteſtr. 12811. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
2 Wohnungen 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Winkler's Hotel. 


Kleine freundl. Wohnun 
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 1 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 

ruhige Miether abzugeben. 

A. Burozykowski, Gerberſtr. Nr. 18. 

(Slegante Hochparterre - Wohnung, 6 
Zimmer, Gärtchen, Pferdeſtall, von 

ogl. oder fpäter zu verm. Baderſtr. Nr. 1. 


J. Etage, Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 


Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 2 Zim. n. 


H. Gude. 
Zubeh. zu 
verm. Jakobsvorſt. 49. Zahn. 


II. Etage, 


5 Zim., Entree, Zubeh. u. Waſſerleitung zu 
verm. A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
ine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 
E zu vermiethen. Melinſtraße 88. 
ie er ding be Altſtadt 233 von 
ſofort billig zu vermiethen. Auch mit 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. Auskunft 
bei Frau Krause, 3 Tr. daſelbſt. 
Ollmann. 
ine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubh. ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. 
ine Wohnung von 2 Zim. nebſt geräum. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Webnung von 3 Zim., Küwe, Boden⸗ 

kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
6) große möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Ein Keller, als Obſtkeller ſehr geeignet, ift 

zu verm. bei F. Czarneckl, Jakobsſtr. 
Ein renovirte Wohnung, beſtehend aus 

Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 

ocker. Schwanen ⸗Apotheke. 


Familienwohnungen 
nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. Zwei 
a 90 Mk., eine à 70 Mk., find in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Mocker. 


Die bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Schöner Pferdeſtall 
ſofort zu vermiethen in 
S8. Krüger's Wagenfabrik. 


— 


— 
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die feinste Marke. 


Kiefern⸗Derbholz⸗Verkauf 


nus der Königlichen Oberfürſterei Golluh. 


— 


holländ. 


Keine Preiserhöhung. 


Das in den nachſtehenden Schlägen pro 1892 aufſtehende Derbholz von 90—140-jährigen Kiefern ſoll im Wege 


des Ihriftlichen Auger vor „den Diebe f in eee Veen verkauft werden: 


Ungefähre 
Nr. Jagen | Größe Geſchätztes Tarpreis] Entfere Der Belaufsbeamten 
des S bezirk und der Derbholz⸗ ro en 
Loſes Hug ezir Abthei⸗ Schläge quantum fm Drewenz⸗ 
ofe fung ablagen Name Wohnort 
ha | de fm M km 
1 Schöngrund 152 — 9 440 9 50 2 PFörſter Graeber Forſthaus Schöngrund 
2 Strasburg 328 22 700 | 8 50 6 Revierförſter Stollkuss 57 Strasburg 
3 Malken B 850 98 — 5 Förſter Volkmann 7 Malken 
4 Neueiche 766 2 5 850 9 3 „ Vlausius 7 Neueiche 
5 Biberthal 88d 14 490 | 8 — 1 „ Densow „ Biberthal 
6 Naßwald 144 8 62840 9 50 4 „ Foller 5 Naßwald 
ii Tofaren 153 117 610 9 50 4 ö 
8 N 165a| 49 ı810 et 5 „ Rogacki 7 Tokaren 


Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen auf 


und Stelle vorzuzeigen. 


über die Aushaltung des Nutzholzes Beſtimmungen zu treffen. 
ſchäftszimmer eingeſehen oder gegen Einſendung von 1,50 Mk. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 


vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge an Ort 
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt durch die Forftverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, 
Die Verkaufsbedingungen können im diesſeitigen Ge⸗ 


Die pro 


fm Derbholz eines oder mehrerer Loſe und zwar für jedes Los beſonders abzugebenden Gebote find mit der aus⸗ 


drücklichen Verſicherung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, portofrei, 


mit entſprechender Aufſchrift 


verſiegelt und 


bis zum 21. Oktober d. Is. 


an den unterzeichneten Oberförſter einzuſenden. 


Zur Giltigkeit der Gebote iſt 


die vorherige Hinterlegung einer Bie⸗ 


tungskaution von 500 Mark bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Gollub erforderlich. 
Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt 


Donnerſtag den 22. Oktober cr. vormittags 10 Uhr 


in 3 der etwa erſchienenen Bieter im Sultan'ſchen Gaſthauſe zu Gollub. 
Oberförſterei Gollub den 6. Oktober 1891. 


Der Königliche Oberförſter: 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens ſteht ein Auktionstermin am 
Dienſtag den 13. Oktober er. 

mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 8. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm 
Thielebein in Firma J. Kohnert 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 

24. Juli 1891 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 24. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Johannes 
Wardacki in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichstermine vom 

1. Auguſt 1891 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben 
Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 3. Oktober 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Schmulin Firma Joseph Strell- 
nauer iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 2. November 1891 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer IV anberaumt. 

Thorn den 5. Oktober 1891. 

Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Der Stalldünger 
der 3. Eskadron Ulanen⸗ Regiments van 
Schmidt iſt vom 1. November d. Is. ab 
bis auf weiteres anderweitig zu verpachten. 
Nähere ern ertheilt Wachtmeiſter 
Sohwarz, Kaſerne 11 


Auktionen 


und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 
Auktionator und Tarator. 


Schoedon. 


Thorn. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Ziehharmonikas, 
roß und ſolid gebaut, mit 20 on 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 
chlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 
ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 
Muſikwaarengeſchäft in Gohlis! b. Leipzig. 


— 


F. Menzel, 


Die zweite Zu tieh Auktion 
Hof I eben 


Schönsee 


Station der Thorn Infterburger Eiſenbahn 
findet am 


17. Oktober cr. mittags 12 Ahr ſtatt 


Zum Verkauf kommen: 
23 Bullen sprungfähig, 
Jeperländer und oſtfrieſiſche Raſſe. 
Auf Munſch Wagen 


Theodor Koerner, 


Stution Schönſer. 


Hoileben. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe fee 
ſchmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Zarmige Gaskrone 


8 billig 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Cacao 


J. & C. r — — (Holland). 


er 


von heute ab wieder eröffnet ift. 


e 
Für die 


hast. Winfersalson 


ist mein Lager in Malutensilien wieder 
reichhaltigst sortirt. Empfehle Farben in 
Tuben für Oel- und Aquarellmalerei, 
Malleinen, Malpappe, Malpapier, Malcartons, 
Paletten, Pinsel, Firnisse u. Oele, Zeichen- 
papiere, Holzsachen und Pappartikel zum 
Bemalen, Malvorlagen in grosser Auswahl. 


F. Schwartz. 


Zeitschriften- 
Abonnement 


nimmt entgegen und liefert die Journale 
pünktlich und frei ins Haus die Buch- 
handlung von 


E. F. Schwartz. 


Br Geldlotterie. an 
100 000 Yehung am No: 
vember. Loſe à 


5,50 
Große Rothe A b Hauptgewinn 
15 000 Mk. Ziehung am 12. Oktober. 
Loſe à 1,10 Mk. 
erliner Ausſtellungslotterie. 
gewinn 50 000 Mk. 
Oktober. Loſe à 1,10 Mk. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


CCC ˙· ... 
Ohne jede Konkurrenz! 
Nähmaschinen, 


hocharmige Singer 
mit Kaſten und allem Zubehör Mark 60. 


Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 

Beſtellungen nach außerhalb gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. 


Neuheiten 
für die Winter⸗Saiſon. 
Madellhüte, 


elegante, garnirte und ungarnirte 
Damen⸗ u. e au billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Minna Mack Nachf. 


161 Altſt. Markt 161. 


Haupt⸗ 
Ziehung am 20. 


Zur Uachricht. 
Hiermit veröffentliche ich, daß ſämmt⸗ 


liche von mir ins Freiw. Examen 
geſchickte jungen Leute 


ohne Ausnahme 


daſſelbe glücklich und gut beſtanden haben. 


Das Rilitär-Pädagogium 
zu Bahnhof Schönſee (Weſtpr.) 
Direktor Dr. E. Herwig. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der i 

Lanolin-Schwefelmilch-Seife, 
fabrizirt von Bergmann & Co in Radebeul⸗ 
Dresden, erhält man einen zarten, blendend- 
was Teint. Vorräthig à Stück 50 Pfg. 
ei 


Anton Koczwara, Drog. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt u haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtän de, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
. Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Weidenpflanzen können ſſch 


50 Arheitsfruuen 


auf Fort VII melden. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Conceſſ. Bildungen 


Kindergärtnerin 
in Thorn, Breiteſtraße 


I. und II. Kl. halbjährl. 


ginn den 12. Oktober. — 
Nachweis paſſender Stellung. 


die Proſpekte. 


Fr. Cl. Rothe, 


e 


Renovirt. 
Nr. 3, . 


Ausſchank von Schön buſcher und Auguſtiner, ſowie ® 


Meiß bier. 
Für warme und kalte Küche wird beſtens geſorgt erden. 
Hochachtungsvoll 


J. Ma tusza k. 


* 


Dieſelben ſollen im A 


bis zur Fertigſtellung deſſelb ben! 
Aula Ga Vürgerſch 951 
Die Abonnementsliſte liegt 
in der Buchhandlung von 


für dieſe 9 


1 


in der 


zur Zeichnung aus. 
Abonnementspreis 
Mark. 


Br A 

Rz Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 

85 Reſtauration Katharinenſtraße 

— bekannt unter dem Namen 

23 ) i D u 
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Königl. b. Ha 


Den 


beginne 1 Anfang näch 
nehme gefl. 5 he 11 


abend den 10. 


d. Mts. Wiadöraße 5 ’ 


gegen. 


J. v. Wituski, 


Restauration zum e 


Heute Sonnabend von 


en) Br 

laut folgender BUT 

Fr Mittagst. empf. M. Wi nee 
Gepflückte, ſchöne Br 


ſchiedene andere Sorten 


Minterüß 
ſind zu haben in = 
Mocker, neben der 


4 
Weihhuden, Eichen, u % 
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